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Der Betsaal war lange Zeit ein Jugendstil-Juwel
Architekt Florian Hekke schaut in der Christuskirche zurück auf die vergangenen 100 Jahre und blickt zugleich in die Zukunft
Zum Auftakt ihrer Jubiläums-
veranstaltungen hatte die 
Kirchheimer Christuskirchenge-
meinde zu einem kurzweiligen 
Fachvortrag über die geplante 
Renovierung des Kirchenge-
bäudes eingeladen. Das Thema 
lautete: „Sie hat eine Chance 
verdient – 100 Jahre Christuskir-
che von Martin Elsaesser“.

ANDREAS VOLZ

Kirchheim. Die Christuskirche liegt 
recht unscheinbar am Gaiserplatz 
und an der Hindenburgstraße. Vie-
len fällt es beim Vorbeifahren gar 
nicht auf, dass es sich bei diesem 
Backsteingebäude überhaupt um 
eine Kirche handeln soll. Dabei ist 
die Christuskirche mit ihren 100 Jah-
ren die zweitälteste evangelische 
Kirche in ganz Kirchheim. Gebaut 
wurde sie als „Vorstadtkirche“ in der 
Dettinger Vorstadt, wie Architekt 
Florian van het Hekke vom Kirchhei-
mer Büro KLE in seinem Vortrag aus-
führte. Im Zuge der Industrialisie-
rung war Kirchheim so stark ge-
wachsen, dass die Martinskirche al-
lein nicht mehr ausreichte.

Dass die heutige Christuskirche so 
unscheinbar wirkt, liegt am Konzept 
des damaligen Architekten Martin 
Elsaesser. Wie Florian Hekke nun aus-
führte, sei es dem aufstrebenden jun-
gen Architekten vor 100 Jahren darum 
gegangen, in der Vorstadt eher einen 
Betsaal zu errichten als ein Kirche: 
„Solche Betsäle haben ihn fasziniert 
– kleine, besondere Kirchen in redu-
zierter Form.“ Schon Elsaessers ers-
tes Bauwerk war eine Kirche gewesen: 
in Baden-Baden. Den entsprechen-
den Wettbewerb hatte er 1905 als 21-
Jähriger gewonnen. „Martin Elsaesser 
hat den württembergischen Kirchen-
bau stark geprägt“, sagte Florian Hek-
ke, „er hat über 50 Kirchen entworfen 
und gebaut.“

Für den heutigen Architekten liegt 
der Erfolg Elsaessers im Kirchenbau 
nicht etwa an der Tatsache, dass er 
1884 als Sohn eines renommierten 
Tübinger Theologen zur Welt kam, 
sondern einfach daran, dass er „gut 
entworfen“ hat: „Das hatte mit Quali-
tät zu tun.“ Florian Hekke hat sich 
eingehend mit Martin Elsaesser be-
schäftigt und zahlreiche seiner Kir-
chenbauten aufgesucht. Diese inten-
sive Begegnung mit vergleichbaren 
Bauten war für Florian Hekke die 

Grundlage, sich seinerseits an einem 
Wettbewerb zu beteiligen: am Wett-
bewerb zur Sanierung und Renovie-
rung der Christuskirche.

Der preisgekrönte Entwurf Florian 
Hekkes sieht eine behutsame Moder-
nisierung vor, die andererseits mög-
lichst viel vom Originalzustand wie-
derherstellen soll. Die Christuskirche 
muss nämlich zum Zeitpunkt ihrer 
Einweihung am zweiten Advents-
sonntag 1909 trotz aller Bescheiden-
heit als „Betsaal“ ein wahres Juwel an 

Jugendstil-Architektur und -Gestal-
tung gewesen sein. Reste davon ha-
ben sich bis heute erhalten – etwa am 
Handlauf der Empore.

Als „Herzstück der Kirche“ be-
zeichnete Florian Hekke die Apsis, die 
ursprünglich mit drei großen Blei-
glasfenstern versehen war. Die Fens-
ter waren nach einem Entwurf des 
Künstlers Franz Heinrich Gref gestal-
tet, der zur selben Zeit auch die Sgraf-
fiti für das Kirchheimer Gymnasium 
schuf, also für die heutige Alleen-

schule. Nach den drei Gref-Fenstern 
war jedenfalls das gesamte Lichtkon-
zept der Vorstadtkirche ausgerichtet. 
Dass diese Fenster in den 50er-Jahren 
entfernt und zugemauert wurden, 
bezeichnet Florian Hekke heute als 
einen Akt der „Verstümmelung“.

Er würde an dieser Stelle neue 
Fenster einsetzen. Nachdem inzwi-
schen Teile der Originalfenster und 
vor allem die Originalvorlage aufge-
taucht sind, kann er sich sogar vor-
stellen, die Jugendstilfenster zu re-

konstruieren. Außerdem soll der 
Taufstein wieder seinen eigenen klei-
nen Raum erhalten. Das asymmetri-
sche Seitenschiff soll wieder als sol-
ches wahrgenommen und nicht mehr 
als Gang genutzt werden. Im Vorraum 
– im alten „Konfirmandensaal“ – sind 
Toiletten und eine Teeküche vorgese-
hen. Auch soll der Raum durch eine 
Glaswand von der eigentlichen Kir-
che abgetrennt werden, sodass er un-
abhängig vom Gottesdienst genutzt 
werden kann. Ähnliches gilt für die 
Empore, auf der die Orgel an die 
Brüstung rücken soll. Und selbst den 
Raum im Dachgeschoss, über der 
Empore, möchte Florian Hekke erst-
mals erschließen.

Das Gesamtbudget für die Sanie-
rung liegt bei 500 000 Euro. Nicht ent-
halten sind darin die Kosten für eine 
mögliche Wiederherstellung der Ju-
gendstilglasfenster in der Apsis.

INFO

Am Samstag, 21. November, präsen-
tiert sich die Christuskirchengemein-
de in der Kirchheimer Innenstadt 
unter dem Motto „Kirche auf dem 
Markt“. Verkauft wird dabei die 
druckfrische Festschrift zum Jubilä-
um. Außerdem gibt es Apfelsaft 
und weitere Produkte aus der Ap-
felaktion der Konfirmanden.

Die Christuskirche wird im Dezember 100 Jahre alt. Das kleine Bild zeigt den Entwurf für die neue Innengestaltung. Fotos: Jean-Luc Jacques/KLE

Diebin muss in Haft
Elf Delikte – Dettingerin wandert ins Kittchen
Wiederholter Diebstahl und 
eine Körperverletzung: Das 
Stuttgarter Landgericht hat eine 
notorische Rechtsbrecherin zu 
sechs Monaten Haft verurteilt.

BERND WINCKLER

Stuttgart. Die 27-Jährige hat eine 
prall gefüllte Vorstrafenakte. Wieder-
holt hatte die rauschgiftsüchtige 
Frau aus Dettingen CDs, Kosmetika 
und Geld aus Supermärkten und 
Drogerien in Kirchheim und Nürtin-
gen gestohlen. Einmal riss sie sich 
das Sparbuch eines Bekannten unter 
den Nagel und gab die 1 000 Euro, 
die darauf waren, für Rauschgift 
aus.

Bei diesen Taten war es nicht ge-
blieben. Die Frau erschlich sich Leis-
tungen Dritter, wehrte sich gegen 
Vollstreckungspersonal und fuhr be-
trunken Auto. Das Nürtinger Jugend-
schöffengericht hatte sie aufgrund 
der Delikte vor sechs Jahren zu einer 
einjährigen Jugendstrafe auf Bewäh-
rung verurteilt.

Die Frau kam trotzdem wieder mit 
dem Gesetz in Konflikt. Im Mai 2008 
entwendete sie Modeschmuck aus 
einem Geschäft in Nürtingen. Eine 
Verkäuferin beobachtete und stellte 
sie aber. Die Diebin wehrte sich mit 
einem Schlag und floh mit der Beute. 
Fünf Wochen später stellte man sie in 
einer Drogerie-Filiale erneut beim 
Diebstahl eines Parfüms. Diesmal 
ließ sich die Angeklagte widerstands-
los festnehmen.

Das Nürtinger Jugendschöffenge-

richt verurteilte die Angeklagte im 
Februar 2009 erneut wegen Dieb-
stahls mit Körperverletzung zu fünf 
Monaten Haft ohne Bewährung. Da-
gegen legte die Angeklagte Berufung 
ein – und bat das Stuttgarter Land-
gericht nun unter Tränen, die Strafe 
zur Bewährung auszusetzen.

Sowohl das Nürtinger Schöffen-
gericht als auch die 35. Strafkammer 
des Landgerichts blieben hart. Ein 
Grund dafür war, dass die 27-Jährige 
erfolglos versucht hatte, ihre Drogen-
sucht mit einer Therapie zu bekämp-
fen. Sie war dem Programm aber ver-
wiesen worden, weil sie rückfällig 
geworden war. Die Angeklagte sagte 
vor der Stuttgarter Strafkammer, dass 
sie sich nun selbst behandeln wolle. 
Die Richter überzeugte das nicht.

Das Landesgericht erhöhte das 
Urteil der Nürtinger Kollegen um 
einen weiteren Monat Haft. Die Stutt-
garter Richter bezogen nämlich eine 
Strafe des Amtsgerichts Urach mit 
ein, die das Uracher Amtsgericht ge-
fällt hatte. Es handelte sich um den 
Diebstahl einer Flasche Parfüm in 
einem Supermarkt. Die Angeklagte 
hatte schon damals unter Bewährung 
gestanden.

Irgendwann sei Schluss mit Straf-
aussetzung zur Bewährung, begrün-
dete das Landgericht die Strafe von 
sechs Monaten Gefängnis. Den Frei-
heitsentzug muss die 27-Jährige 
demnächst antreten. Es sei denn, sie 
legt Revision ein und überzeugt die 
Richter am Oberlandesgericht davon, 
dass man ihr doch noch Bewährung 
zubilligen kann. Der Staatsanwalt be-
zweifelt das jedoch.

Zweisprachige 
Vorlesestunden
Kirchheim. Die Stadtbücherei Kirch-
heim veranstaltet wieder zweispra-
chige Vorlesestunden an drei Frei-
tagnachmittagen. Die erste Vorlese-
stunde (spanisch) ist am kommen-
den Freitag, 20. November, die zwei-
te am 27. November (türkisch) und 
die dritte am 4. Dezember (schwe-
disch). 

An drei Nachmittagen lesen Vor-
lesepatinnen Geschichten in ihrer 
Muttersprache vor. Ruth Bosch über-
nimmt den deutschen Teil. Die Vor-
lesestunden beginnen jeweils um 15 
Uhr im Vortragssaal der Stadtbüche-
rei Kirchheim. pm

Trommel-Workshop 
für Einsteiger 
Kirchheim. Die Familien-Bildungs-
stätte Kirchheim veranstaltet am 
Samstag, 28. November, von 14.30 
bis 19.30 Uhr einen Workshop für 
Einsteiger. Das Thema heißt „Trom-
mel dich frei“. Sich frei trommeln 
und den eigenen Rhythmus finden 
ist Schwerpunkt dieses Workshops. 
Mit einfachen Übungen betreten die 
Teilnehmer spielerisch die Welt der 
rhythmischen Klänge. 

Weitere Informationen gibt es 
unter der Telefonnummer 
0 70 21/92 00 10, auf der Internetseite 
www.fbs-kirchheim.de oder persön-
lich im Büro. fbs


